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2. MaR der baulichen Nutzung

(§ 9 Abs. 1 Nr.1 BauGB, § 16 BauNVO)

z.B.06  Geschossflachenzahl

2.8.03  Grundflachenzahl, als Hochstmal
Zahl der Vollgeschosse:

I als Hochstmalfld

Hoéhe baulicher Anlagen:

EGFB ) .
max. ima.  Niveau EG Fu3boden 1m, als Hochstmal}
Fahrbahn

THmax.5m  Trq théhe TH 5m, als HochstmaR

0. Fahrbahn

FH max.

Firsthohe FH 10m, als Hochstmafl

10m a.
Fahrbahn

Nutzungsschablone:

Baugebiet Zahl der Vollgeschosse

Grundflachenzahl Geschossflachenzahl

Niveau EG- FuRboden
Trauf-, Firsthohe,

Einzel- /Doppelhauser

Bauweise Dachform/ Dachneigung

3. Bauweise
(§ 9 Abs. 1 Nr.2 BauGB)

Offene Bauweise

Nur Einzelhduser und Doppelhauser
zulassig

= B o

Nur Einzelhauser zulassig

Baulinie

Baugrenze

4, Verkehrsflachen und Verkehrsflachen

besonderer Zweckbestimmung
(§ 9 Abs. 1 Nr.11 u. Abs. 6 BauGB)

Verkehrsberuhigter Bereich

Offentliche Verkehrsflache

Private Verkehrsflache

FuRganger und Radfahrer

Flachen zum vorliibergehenden Aufstellen
von Miilltonnen, fiir die Tage der Abfuhr

Bereiche ohne Ein- und
Ausfahrt

5. Griinflachen
(§ 9 Abs. 1 Nr.15 und Abs.6 BauGB)
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Offentliche Griinflachen

Spielplatz

Straucher (Anpflanzung)

Flachen und Maflnahmen zum Anpflanzen
von Baumen und Strauchern
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6. Sonstige Planzeichen
SD Satteldach
Firstrichtung
Geltungsbereich

Punkt mit Nummer und Lagekoordinaten

Abgrenzung unterschiedlicher Bauweisen innerhalb
eines Baugebietes

Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zugunsten der
Anlieger zu belastende Flachen

Ga/st Umgrenzung von Flachen fir Stellplatze und Garagen

7. Darstellungen ohne Normcharakter

AVELVELVE

bestehende Grundstiickseinfriedung

Abbruch der bestehenden Grundstiickseinfriedung
Flurstiicksgrenzen

Flurgrenzen

Flursticksnummer

geplante Grundstlicksgrenzen

Textliche Festsetzungen (Teil B)

Planungsrechtliche Festsetzungen

1. MaR der baulichen Nutzung ( § 9 Abs. 1 BauGB)

1.1 unterer Bezugspunkt fiir die Hohe der baulichen Anlagen
Der untere Bezugspunkt fur die im Bebauungsplan festgesetzten Hoéhen baulicher Anlagen ist die Fahrbahnmitte der
angrenzenden vorderen Erschliefungsstralle. ( § 18 BauNVO)
Bei ansteigenden bzw. abfallenden ErschlieBungsstraflien ist der Bezugspunkt fir die Hohenfestsetzung das
arithmetische Mittel aus den Straenhdhen der Schnittpunkte der seitlichen Grundstlicksgrenzen mit der
StralRengradiente der angrenzenden vorderen ErschlieRungsstralle. (§ 18 BauNVO)
Bei Eckgrundstiicken, die direkt an mehrere ErschlieRungsstraflen angrenzen, ist der Bezugspunkt das jeweils héhere
arithmetische Mittel aus den StralRenhdhen der Schnittpunkte der seitlichen Grundstlicksgrenzen mit der
Straflengradiente der angrenzenden ErschlieffjungsstraRe. (§ 18 BauNVO)
Als Traufhdhe gilt der senkrechte Abstand zwischen der Bezugshéhe und dem Schnittpunkt zwischen der AulRenkante
der AuRenwand und der Oberkante der Dachhaut, gemessen in Gebaude- und Strallenmitte.

1.2 Grundflichenzahl als HochstmaR / Ausschluss der Uberschreitung der Grundflichenzahl
Auf der Grundlage des § 19 Abs. 4 Satz 3 BauNVO wird aus Griinden des haushalterischen Bodenmanagements
(flachensparende Bauweise, Minimierung des Eingriffs in das Schutzgut Boden) eine Grundflachenzahl von 0,3 als
Héchstmal festgesetzt. Uberschreitungen der Grundflachenzahl durch die in § 19 Abs. 4 Satz 1 BauNVO
bezeichneten baulichen Anlagen sind damit unzulassig.

2. iiberbaubare und nicht Gberbaubare Grundstiicksflachen ( § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)
In allen WR - Teilgebieten kann die in der Planzeichnung, Teil A, festgesetzte Baulinie durch Treppenhauser bis 0,5 m
Tiefe und Balkone, Auen- und Freitreppen sowie Erker bis max. 1,50 m Tiefe ausnahmsweise Uberschritten werden.
Eine Uberschreitung durch die o0.g. baulichen Anlagen ist nur bis zu max. 1/3 der jeweiligen Gebaudelange des
Hauptgebaudes zulassig. (§ 23 Abs. 2 Satz 3 BauNVO)

3. Flachen fir Nebenanlagen, Stellplatze, Carports und Garagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB)
Nebenanlagen im Sinne des § 14 Abs. 1 BauNVO sind auf3erhalb der Uberbaubaren Grundsticksflachen zulassig,
jedoch mit Ausnahme von Einfriedungen nicht auf den Flachen fur das Anpflanzen von Baumen, Strauchern und
sonstigen Bepflanzungen. ( § 14 Abs. 1 Satz 3 und § 23 Abs. 5 BauNVO)

Stellplatze, Garagen und Carports sind nur innerhalb der Uberbaubaren Grundstiicksflachen und in den Flachen flr
Garagen und Stellplatze zulassig. (§ 12 Abs. 6 und § 23 Abs. 5 BauNVO)

4. Anschluss anderer Flachen an die Verkehrsflachen ( § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)
Je Baugrundsttick ist nur eine Grundstlickszufahrt von maximal 4,75 m Breite zuléssig.

5. Fiihrung von Versorgungsleitungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 13 BauGB)
Die der Ver- und Entsorgung dienenden Leitungen sind unterirdisch und innerhalb der 6ffentlichen und privaten
Verkehrsflachen zu fihren.

6. MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft ( § 9 Abs. Nr. 20
BauGB)
Das auf den privaten Grundstiicksflachen anfallende Niederschlagswasser ist auf den Grundstiicken selbst zur
Versickerung zu bringen. Die Versickerung ist gemaflt DWA- Regelwerk, Arbeitsblatt DWA-A 138, vom April 2005
auszufuhren.
Eine Brauchwassernutzung ist zulassig.

Die Versickerung bedarf der wasserrechtlichen Erlaubnis durch die untere Wasserbehérde.

Das von den 6ffentlichen und privaten Verkehrsflachen anfallende Niederschlagswasser ist im Plangebiet
(Versickerungsanlagen innerhalb der Verkehrsflachen) zu versickern.

Flachen fir Parkplatze, Stellplatze und ihrer Zufahrten sind mit wasserdurchlassigen Oberflachenmaterialien zu
erstellen (Oko- oder Sickerpflaster etc.) oder als wassergebundene Fléche herzustellen. Ein Abflussbeiwert der
Flachen von 0,6 darf nicht Giberschritten werden. Ausnahmen kénnen zugelassen werden, sofern aus Griinden des
Wasserschutzes eine zwingende Versiegelung der Flache erforderlich ist.

7. mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechte zu belastende Flachen (§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB)
Die in der Planzeichnung, Teil A, festgesetzten privaten Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung
(Verkehrsberuhigter Bereich - Planstral’e B) werden

- fur die anliegenden Grundstlickseigentimer, Fahrzeuge der 6ffentlichen Daseinsvorsorge und Unternehmen
der Ver- und Entsorgung mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten (auch zwecks Regenwasserversickerung)

belastet.

8. Heizungsbeschrankung ( § 9 Abs. 1 Nr. 23 BauGB)
Die Verwendung fester fossiler Brennstoffe (Braunkohle, Steinkohle) zur Versorgung des Hauptgebaudes mit Warme
und Warmwasser ist nicht zulassig. Ausnahmsweise kann je Grundstiick eine Feuerungsanlage fir feste fossile
Brennstoffe zugelassen werden, wenn diese zur Raumwarmeversorgung des jeweiligen Teils des Gebaudes von
untergeordneter Bedeutung ist. (31 Abs. 1 BauGB)

9. Anpflanzen von Baumen und Strauchern (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB)

9.1 Geholzpflanzungen entlang der 6stlichen und siidlichen Grenze des Geltungsbereiches
Die sldliche Grenze des Geltungsbereiches ist in einer Breite von ca. 2,5 m mit gebietsheimischen Geblschen
gemal Eintrag in die Planzeichnung zu bepflanzen. Die 6stliche Grenze des Geltungsbereiches ist in einer Breite
von ca. 2,5 m mit einer Baum- Strauch- Hecke gemaR Eintrag in die Planzeichnung zu bepflanzen.

Es sind folgende Pflanzenarten zu wahlen:

Stiel-Eiche (Quercus robur)

Flatter-Ulme (Ulmus laevis)

Hain-Buche (Carpinus betulus)

Feld-Ahorn (Acer campestre)

Spitz-Ahorn (Acer platanoides)

Kornelkirsche (Cornus mas)

Zweigriffliger WeiRdorn ( Crataegus monogyna)
Gemeine Eberesche (Sorbus aucuparia)

Echte Mehlbeere (Sorbus aria)

Hochstamm, 3xv, Stammumfang 14-16 cm
Hochstamm, 3xv, Stammumfang 14-16 cm
Hochstamm, 3xv, Stammumfang 14-16 cm
Hochstamm, 3xv, Stammumfang 14-16 cm
Hochstamm, 3xv, Stammumfang 14-16 cm
Hochstamm, 3xv, Stammumfang 14-16 cm
Hochstamm, 3xv, Stammumfang 14-16 cm
Hochstamm, 3xv, Stammumfang 14-16 cm
Hochstamm, 3xv, Stammumfang 14-16 cm

verpflanzte Straucher, 4 Triebe, Hohe: 60-100 cm
verpflanzte Straucher, 4 Triebe, Hohe: 60-100 cm
leichter Strauch, 2 Triebe, Héhe: 40 - 70 cm
leichter Strauch, 2 Triebe, 40 - 70 cm

leichter Strauch, 2 Triebe, 40 - 70 cm

leichter Strauch, 2 Triebe, 40 - 70 cm

leichter Strauch, 2 Triebe, H6he: 40 - 70 cm
Jungpflanze, 2 jahrig verschult, Héhe: 50 - 80 cm
leichter Strauch, 2 Triebe, Héhe: 40 - 70 cm

3 Triebe, Hohe: 60 -100 cm

Jungpflanze, 2 jahrig verschult, Héhe: 50 - 80 cm
Jungpflanze, 2 jahrig verschult, Héhe: 50 - 80 cm
Jungpflanze, 2 jahrig verschult, Héhe: 50 - 80 cm
verpflanzte Straucher, 5 Triebe, Hohe: 60-100 cm
verpflanzte Straucher, 4 Triebe, Hohe: 60-100 cm
verpflanzte Straucher, 3 Triebe, Hohe: 60-100 cm

Forsythia (Forsythia "Spectabilis™)
Hartriegel (Cornus sanguinea)
Lederblattrige Rose (Rosa caesia)
Stumpfblattriger Rose (Rosa fomentella)
Filz-Rose (Rosa tomentosa)

Hundsrose (Rosa canina)
Graugriine-Rose (Rosa dumalis)
Wildapfel (Malus sylvestris)

Kreuzdorn (Rhamnus carthaticus)
Gewohnlicher Schneeball ( Viburnum opulus)
Feldahorn (Acer campestre)

Holzbirne (Pyrus pyraster)

Wildapfel (Malus sylvestris)

Hasel (Corylus avellana)

Hartriegel (Cornus sanguinea)

Schlehe (Prunus spinosa)

Die Anpflanzung ist fachgerecht zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. Pflanzausfalle sind funktionsgerecht zu
ersetzen.

9.2 Pflanzung von je einem Baum je Grundstiick
Je Grundstuck ist durch die privaten Nutzer mindestens ein Baum nachfolgender Artenauswahl zu pflanzen:

Stiel-Eiche (Quercus robur)

Flatter-Ulme (Ulmus laevis)

Hain-Buche (Carpinus betulus)

Feld-Ahorn (Acer campestre)

Spitz-Ahorn (Acer platanoides)

Kornelkirsche (Cornus mas)

Zweigriffliger WeiRdorn ( Crataegus monogyna)
Gemeine Eberesche (Sorbus aucuparia)

Echte Mehlbeere (Sorbus aria)

Hochstamm, 3xv, Stammumfang 14-16 cm
Hochstamm, 3xv, Stammumfang 14-16 cm
Hochstamm, 3xv, Stammumfang 14-16 cm
Hochstamm, 3xv, Stammumfang 14-16 cm
Hochstamm, 3xv, Stammumfang 14-16 cm
Hochstamm, 3xv, Stammumfang 14-16 cm
Hochstamm, 3xv, Stammumfang 14-16 cm
Hochstamm, 3xv, Stammumfang 14-16 cm
Hochstamm, 3xv, Stammumfang 14-16 cm

Auswahl an Obstsorten

Apfelbaum Malus domestica "Schéner Boskop®

Malus domestica "Cox Orangenrenette

Malus domestica "Goldparméne”

Malus domestica "Gravensteiner’

Malus domestica "Prinzensteiner’

Prunus avium "GroRe Schwarze Knorpelkirsche”
Pyrus communis "Gellerts Butterbirne”

Pyrus communis "Gute Graue’

SuRkirsche
Birne

Pflanzqualitat: Hochstdmme, 3xv, Stammumfang 14-16 cm.

Die Anpflanzung ist fachgerecht zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. Pflanzausfalle sind funktionsgerecht zu
ersetzen.

9.3 planexterne Pflanzung von insgesamt 19 Baumen entlang des Weges (Verlangerung Miinsterberger StraRe)
Dem Baugebiet zugeordnet wird folgende plangebietsexterne AusgleichsmalRnahme. In der stdlichen Verlangerung
der Minsterberger Stral’e ist auf dem Flurstiick 460/1 der Flur 8 der Gemarkung Waldersee "An der
Mittelbuschbreite™ mit einer Gesamtflache von 2.403 m? eine Baumreihe von insgesamt 19 Baumen zu pflanzen.

Es soll eine Pflanzenart Verwendung finden, wobei folgende Arten zur Auswahl stehen:
Feld-Ahorn (Acer campestre)

Flatter-Ulme (Ulmus laevis)
Hain-Buche (Carpinus betulus)

Hochstamm, 3xv, Stammumfang 16-18 cm
Hochstamm, 3xv, Stammumfang 16-18 cm
Hochstamm, 3xv, Stammumfang 16-18 cm

Die Anpflanzung ist fachgerecht zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. Pflanzausfalle sind funktionsgerecht zu
ersetzen.

Ortliche Bauvorschriften nach § 9 Abs. 4 BauGB und § 85 Abs. 3 der Bauordnung des Landes Sachsen - Anhalt

1. Aulenwandgestaltung und Material

Die AuRenwande der Hauptgebaude sind in der unteren Gebaudezone deutlich durch Gebaudesockel und Erdgeschoss zu
gliedern.

Gebaudesockel diirfen hochstens bis zur Oberkante Erdgeschossfulboden

sichtbar ausgebildet werden. Sie miissen mindestens 0,30 m Uber die ausgebaute Stral3e hinaus ragen.

Die Fassaden sind nur in Putz auszufiihren. Fiir den Gebaudesockel sind neben Putz auch Klinker und Verkleidungen aus
Klinkerplatten zulassig.

Fassaden von Doppelhaushélften sind jeweils einheitlich zu gestalten.

2. Dachform und Dachneigung
Im Plangebiet sind nur Satteldacher mit einer Dachneigung von 38° bis 50° zulassig. Bei Dachaufbauten,
Gebaudeteilen (z. B. Wintergarten, Windfange, Terrassentberdachungen), Garagen, Carports und Nebenanlagen
sind ausnahmsweise auch geringer geneigte Dacher und abweichende Dachformen zulassig.

Mehrere Dachaufbauten auf einem Gebaude sind in ihrer Form und Dachneigung gleich auszubilden.

3. Dachflachen
Die Dachdeckung geneigter Dacher ist im értlichen Erscheinungsbild in rot, braun und grau in Dachziegeln oder
Betondachsteinen zulassig. Anlagen zur Nutzung der Sonnenenergie sind zuldssig. Dachaufbauten und Gebaudeteile
(z.B. Wintergarten, Windfange oder Terrasseniberdachungen) kénnen ausnahmsweise auch mit anderen
Eindeckungen und Farbténen versehen werden.
Mehrere Dachaufbauten auf einem Gebaude sind mit dem gleichen Eindeckungsmaterial und in der gleichen Farbe
zu gestalten.

4. Dachaufbauten
Die Summe aller Dachaufbauten auf einer Dachseite ist auf max. 1/2 der darunterliegenden Wandlange des
Hauptgebaudes zu begrenzen.

5. Gestaltung der Traufe
Die Traufe ist grundsétzlich durchgangig zu gestalten. Ausnahmsweise kann auf der der Verkehrsflache zugewandten
Gebaudeseite eine Traufunterbrechung zugelassen werden, wenn die Unterbrechung ein H6chstmal} von 1/3 der
Lange der darunter liegenden Wand des Hauptgebaudes nicht Uberschreitet (siehe Prinzipskizze).

max. 1/3 X

‘ Gebaudelange (X) |
6. Grundstiickseinfriedungen
Einfriedungen zu den Verkehrsflachen sind nur in offener Form und als Hecken bis zu einer Héhe von 1,30 m
zulassig. Offen gestaltete Einfriedungen kénnen ausnahmsweise in Verbindung mit gemauerten Sockeln und Pfeilern
errichtet werden, wenn der Sockel nicht hoher als 0,4 m tber die Verkehrsflache reicht.
Einfriedungen zu den 6stlichen und sidlichen Grenzen des Bebauungsplangebietes dirfen nur in Form von Hecken
errichtet werden. Die Integration von Maschendrahtzaunen ist zulassig.

7. Die Entwurfe des Bebauungsplanes Nr......... in der Fassung vom... 200..., bestehend aus der Planzeichnung (Teil
A) und den textlichen Festsetzungen (Teil B), sowie der Begriindung haben in der Zeit vom.....200.. bis .....200
nach § 3 BauGB offentlich auslegen. Die 6ffentliche Auslegung erfolgte wahrend folgender Zeiten:

Montag u. Mittwoch 8.00 Uhr - 15.30 Uhr

Dienstag 8.00 Uhr - 17.30 Uhr
Donnerstag 8.00 Uhr - 16.00 Uhr
Freitag 8.00 Uhr - 12.00 Uhr

Die Auslegung ist mit dem Hinweis, dass Stellungnahmen wahrend der Auslegungsfrist von jedermann schriftlich
oder zur Niederschrift vorgebracht werden kénnen und, dass nicht fristgerecht abgegebene Stellungnahmen nach
§4a Abs. 6 BauGB bei der Beschlussfassung tiber den Bebauungsplan unberiicksichtigt bleiben kdnnen und ein
Antrag nach § 47 VwGO unzulassig ist, soweit mit ihm Einwendungen geltend gemacht werden, die im Rahmen
der Auslegung nicht oder verspatet geltend gemacht wurden, aber hatten geltend gemacht werden kénnen, am
200_ im Amtsblatt der Stadt Dessau-RoRlau ortsiiblich bekanntgemacht worden.

Dessau-RolRlau, den

Der Oberbirgermeister

8. Der Beschluss (iber die Abwégung der vorgebrachten Anregungen der Offentlichkeit sowie der Stellungnahmen
der Behoérden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange ist vom Stadtrat der Stadt Dessau-RoRlau am............
gefasst worden. Das Ergebnis ist mitgeteilt worden.

Dessau-Roflau, den

Der Oberbirgermeister

9. Der Bebauungsplan, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und den textlichen Festsetzungen (Teil B), wurde
am ............. vom Stadtrat der Stadt Dessau-Roflau als Satzung beschlossen. Die Begrindung zum
Bebauungsplan wurde mit Beschluss des Stadtrates vom ..... 200.... gebilligt.

Dessau-RoRlau ,den
Der Oberbirgermeister

10.Die Bebauungsplansatzung, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und den textlichen Festsetzungen (Teil B),
wird hiermit ausgefertigt.

Dessau-Roflau, den

Der Oberbirgermeister

11.Der Beschluss Uber den Bebauungsplan sowie die Stelle, bei der der Plan auf Dauer wahrend der Dienststunden
von jedermann eingesehen werden kann und tber den Inhalt Auskunft zu erhalten ist, sind am .......... 200 ..... im
Amtsblatt der Stadt Dessau-RoRlau ortstiblich bekannt gemacht worden.

In der Bekanntmachung ist auf die Geltendmachung der Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften, der
Verletzung des Verhaltnisses des Bebauungsplanes und des Flachennutzungsplans und von Mangeln in der
Abwagung sowie auf die Rechtsfolgen (§ 215 Abs. 2 BauGB) und weiter auf Falligkeit und Erléschen von
Entschadigungsanspriichen (§ 44 Abs. 3 S. 1 sowie Abs. 4 BauGB) hingewiesen worden.

Die Satzung istam .................. in Kraft getreten.

Dessau-Roflau, den

Der Oberbirgermeister

Verfahrensvermerke

1. Der Stadtrat der Stadt Dessau hat in der Sitzung am 12. Juli 2006 die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr.: 172
"Wohnanlage Wilhelm-Feuerherdt-StraRe" beschlossen.

Die ortstbliche Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses ist durch Ausdruck im Amtsblatt der Stadt Dessau,
Ausgabe 8 / 2006, am ___.Juli 2006 erfolgt.

Dessau-Roflau, den

Der Oberbirgermeister

2. Die fur die Raumordnung und Landesplanung zustandige Stelle ist beteiligt worden.

Dessau-Rof3lau, den

Der Oberbirgermeister

3. Die friihzeitige Burgerbeteiligung nach § 3 (1) Satz 1 BauGB ist vom __. Februar 2008 bis __. Februar 2008
durchgefihrt worden.

Dessau-RolRlau, den

Der Oberbirgermeister

4. Die von der Planung berlhrten Trager 6ffentlicher Belange sind gemaf § 4 BauGB, mit Schreiben vom
- 2008 zur Abgabe ihrer Stellungnahme bis zum __. 2008 aufgefordert worden.

Dessau-Roflau, den

Der Oberbirgermeister

5. Die durch die Planung betroffenen Nachbargemeinden sind beteiligt worden.

Dessau-Rollau, den

Der Oberbirgermeister

6. Der Stadtrat der Stadt Dessau-Rol3lau hat am............. dem Entwurf des Bebauungsplanes Nr.:....., in der Fassung

Dessau-Roflau, den

Der Oberbirgermeister

>
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bkoebe01
Textfeld
Außenwandgestaltung und Material

Die Außenwände der Hauptgebäude sind in der unteren Gebäudezone deutlich durch Gebäudesockel und Erdgeschoss zu gliedern.
Gebäudesockel dürfen höchstens bis zur Oberkante Erdgeschossfußboden
sichtbar ausgebildet werden. Sie müssen mindestens 0,30 m über die ausgebaute Straße hinaus ragen.
Die Fassaden sind nur in Putz auszuführen. Für den Gebäudesockel sind neben Putz auch Klinker und Verkleidungen aus Klinkerplatten zulässig.





